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Z'Bärn,
refraftört urtb Deferteurt

3n aller Heute ©tunb;
9Bte man bie Sadje audj befieht,
So ift fie ungefunb.
Oer eine prebigt: „Änoten burdj !"
Oer anbere: „®edulb!"
Unb fidjer ift Das eine nur,
's ift nicht „3gernes Sdjnlb".
Audj ©eneralftreif braut unb brobt,
3m Stieb erweljntal bliht's,
Oie „fdjledjfe Stoft" fdjwimmt obenauf,
3ebod) in Stodljolm fifet's.
Uub audj Der 3ürdjer ©3affenfunb
Aegt 3tciefad) aufs ©emüt:
®an3 je nadjbem 's ©eutralgefüljl
Aach Oft unb Sßeften 3ieht.

(Selb ft auf bent ©larit wirb es ftrub,
Oer ©tarftbopfott beliebt;
So baß es faft mehr ©olijei
Als ©läritfrauen gibt.
Oas offerte Kriegsjaljr bradft' nun audj
Oer Hausfrau grojje Slot:
Statt ©tarftfrau'n, bie nicht fomnten,

a [niifet
Kein — Druppenaufgebot.

Sott a.

Oie Serbei3iebung ber ©efraftäre unb
-Peferteure 3u Ameliorations arbeiten bot
oet ber fdjweiserifdjen Arbeiterfdjaft ge=
wattigen Staub aufgeworfen, nanient»

S tn 3üri<h. ©on dort aus haben Die
-i>ol3arbeit,er dem ©undesrat ein Ulli»
matum geftellt, in bem fie u. a. oer»
langen, bah bie neuefte ©orlage über
oen 3toiI= unb Sülfsbienft ooflftänbig'
3UrücEge3ogen werbe unb bie bereits
aufgebotenen Deferteure unb ©efraftäre
unter ©ntfdjäbigung Der gan3en fiohm
t-tnbuhe unb fonftigen Auslagen fofort
j entlaffen feien. Des fernem oer»
langten fie bie fofortige Demobilifation
ow fdjweiserifdjert Armee unb bie 3u=
luiagäbe ber ©eneraloollmadjten bes
-punbesrates an bie ©unbesoerfamm»
iiug, forofe den fofortigen ©üdtritt bes
ffflamten ©unbesrates, toorauf bann
owfer Durch bas ©olf neu gewählt werde.
Asenn biefem ©erlangen nicht inner 24
iflunbeti entfprodjen werde, fo werde
oer fofortige HanDesgeueralftrcif protla»

miert. Auf biefes Ultimatum bat Der
©undesrat mit einem fofortigen Drup»
penaufgebot geantwortet. Die ©efdjäfts»
leitung ber fdjwei3. So3ialdemofratie
ibrerfeits bat an bie Arbeiterfdjaft eine
Kundgebung erlaffen, worin fie gegen
bas Druppenaufgebot nachbrüdlich pro»
teftiert. Audj bat bie gefamte fdjweise»
rifcbe Arbeiterpreffe ben ©unbesrat aufs
fdjärffte angegriffen. Sie regte bie ©i!=
bung non Soldatenfomitees in ber Ar»
mee unb bie Schaffung einer roten
ffiarbe an, um ibrett ©Sünfdjen ©adjadj»
tung pu oerfdjaffen. 3n3wifdjen haben bie
in ©ieberwenningen befdjäftigten italie»
nifdjen Deferteure unb ©efraftäre Die
Arbeit niebergelegt unb finb in Den
Streit getreten. 3n einer ©efolution
baben fie gegen bie 3wangsarbeit unb
gegen bie fdjledjfe ©ebanblung als ge»
gen einen fdjweren ©inbruch in bas
fdjmeijerifcbe Afijlredjt proteftiert. ©er»
gangenen ©tontag Abend fanb bann
in Ölten eine com bernifdjen ©oÜ3ei=
direftor Sdjneeberger präfibierte ©er»
fammlung ber ©efchäftsleitung ber fo»
3ialdemofratifcheii Partei ber Sd)wei3
mit Dem Ausfdjuh Des fdjwei3. ©entert»
fdjaftsbunbes unD ber fo3iaIbemofrati=
fdjen ©ertreter Der Suiibesoerfammlung
ftatt, an ber nachdrüdlich gfegen bas
Druppenaufgebot unb Den Hilfs» unb
3ioiIbienft proteftiert wurde. — Die
Angelegenheit ift nod) nicht erlebigt unb
nerdient im Auge behalten 3u werben,
benn fie bat ihre ©3irtung auf bas Aus»
lanb nidjt oerfehlt. —

Die eibg. Schubseutrale mirD bem»
rtädjft eine öffentliche Aufforberung er»
laffen, bie ©eoölterung habe alle Stra»
benidjube mit Soblenfdjub 3U oerfeben.
Sßenn bem fiebermangel baburdj nidjt
eticas gefteuert werben tann, fo ift bie
©efdjlagspflidjt in Ausfidjt genommen.

Der ©unbesrat bat einen ©efdjluf?
gefafet, roonadj es oerboten ift, fdjwei3e=
rifcbe Aidel», 3upfernidel», ©teffing=unb
Äupfermünjen (20er, 10er, 5er, 2er unb
1er Stüde) eio3ufd>mel3en, 3U oeränbern,
3U oerarbeiten unb überhaupt bem ©er»
tebr 3U ent3ieben. —

©lit ber Durchführung ber llnterfu»
djung in ber Angelegenheit ber ©Saffen»
unb ©ombenfunbe in 3üridj bat ber
©unbesanwalt Den eibgenoffifdjen Itn»
terfucbungsri^ter, Oberrichter ©oljr in
Aarau, beauftragt. —

Den ffientübungeii ber fdjwei3erifcben
©efanbtfchaft in ©3afbington ift es nun
enbgültig gelungen, bie Sdjroeiserbür»
ger oom Dienfte in ber amerüanifdjen
Armee 3U befreien. Unb 3war finb fo»
wobt foldje unferer fianbsleute oom
itriegsbienfte befreit, Die noch feine ame»
rifanifchen ©ürgerpapiere haben, als

bie, welche bereits Sdjritte 3ur ®r=
langung ber fog. erften ©ürgerpapiere
getan hatten. —

3n ©bfeinfelben ftarb lebte Sßoche,
81 3al)te alt, Der befannte fd)wei3erif<he
Scharfrichter ©lengis. Seine lebte Sin»
ridjtung ooll3og er oor längerer 3eit
am ©törber ©tuff in firent. —

Snfolge ber ©efdjränfung Der ©aljn»
3üge unb ber ©rböfjung ber gabrpreife
ift ber Sabnperfebr ganj erbebltd) 3U=

rüdgegangen. So haben bie ©unbes»
bahnen im Of tob er 1917 im ganjen
700,000 ©erfonen weniger befördert, als
im gleidjen 3eitraum bes ©orjabres.
Seither finb Die Fahrpläne um ein er»
beblidjes rebu3iert worben unb oom 1.
©tär3 nädjftbin hinweg follen fie noch»
mais, infolge ber geringen Kohlcnoor»
räte, rebugiert werDen. —

©erfdjiebene Amtsftellen Des ©unbes
erhalten fortgefebt Anfragen barüber,
ob es wahr fei, bah Die Sdjwei3 Ar»
beiter fudje, um in Argentinien unb in
Amerifa überhaupt ßebensmittel 311 oer»
laben. Sereits finD auch fdjon eine ganae
©tenge Anmelbungen für biefen 3wed
eingegangen. ©Sober bas ©eriidjt
fommt, fann nicht mit ©eftimmtljeit
gefagt werben. Datfache aber ift, bah
alle biefe ©erüdjte grundlos unb alle
foldje Anmelbungen ausfidjtslos find. —

Das fdjwei3erifdje ©olfswirtfchafts»
bepartenient oerfügt, bah in ber 3eit
oom 12. bis 24. §ebruar in fämtlidjen
fd)wei3erifdjen ®emeinben eine ©eftan»
besaufnahme über bie im Sefibe unb
©ewahrfam ber Haushaltungen befinb»
liehen ©orräte an $ett unb Speifeölen
oor3unehmen fei. — ©lit ber ©eftan»
besaufnahme fanr. bie Abgabe oon $ett»
farten oerbunben werben. —

©om 4. Februar an bürfen ohne aus»
brüdliche ©enehmigung ber eibgenöffi»
fchen Settsentrale in ©ern weder ©utter,
nodj Speifefett oder Speifeöl ober ©oh»
ftoffe, aus benen biefe ©Saren fjergeftellf
werben, 3U anDern als 311 ©rnährungs»
3weden oerwenbet werden. —

Die idohleneinfuljr Im ©tonat Samiar
betrug insgefamt 177,243 Donnen, ftatt
im ©tinimum rund 200,000 Donnen.

3n ©iel wurden biefer Dage bie
©lomben an ben ©asöfen wieder ent»

fernt, ba fidji ber ©erfuch, burdj Aus»
fdjaltung der ©asbabeöfen eine ©as»

6'kärn.
Es refraktört und deserteurt
2n aller Leute Mund;
Wie man. die Sache auch besieht,
So ist sie ungesund.
Der eine predigt: „Knoten durch!"
Der andere: „Geduld!"
Und sicher ist das eine nur,
's ist nicht „Igernes Schuld".
Auch Generalstreik dräut und droht,
Im Niederwehntal blitzt's,
Die „schlechte Kost" schwimmt obenauf,
Jedoch in Stockholm sitzt's.
Und auch der Zürcher Waffenfund
Regt zwiefach aufs Gemüt:
Ganz je nachdem 's Neutralgefühl
Nach Ost und Westen zieht.

Selbst auf dem Märit wird es strub,
Der Marktboykott beliebt:
So dass es fast mehr Polizei
AIs Märitfrauen gibt.
Das vierte Kriegsjahr bracht' nun auch
Der Hausfrau große Not:
Statt Marktfrau'n, die nicht kommen,

à lnützt
nem — Truppenaufgebot.

Hotta.

Die Herbeiziehung der Refraktäre und
Deserteure zu Ameliorationsarbeiten hat
0« der schweizerischen Arbeiterschaft ge-
Waltigen Staub aufgeworfen, nament-
ach in Zürich- Von dort aus haben die
Holzarbeiter dem Bundesrat ein Mi-
Matum gestellt, in dem sie u. a. oer-
langen, daß die neueste Vorlage über
am Zivil- und Hlllfsdienst vollständig
zurückgezogen werde und die bereits
aufgebotenen Deserteure und Refraktäre
unter Entschädigung der ganzen Lohn-
Einbuße und sonstigen Auslagen sofort
ZU entlassen seien. Des fernern oer-
langten sie die sofortige Demobilisation
uer schweizerischen Armee und die Zu-
lmckgabe der Generalvollmachten des
Bundesrates an die Bundesversamm-
lung, sowie den sofortigen Rücktritt des
gesamten Bundesrates, worauf dann
lueser durch das Volk neu gewählt werde.
Wenn diesem Verlangen nicht inner 24
stunden entsprochen werde, so werde
der sofortige Lanoesgeneralstreik prokla-

miert. Auf dieses Ultimatum hat der
Bundesrat mit einem sofortigen Trup-
penaufgebot geantwortet. Die Geschäfts-
leitung der schweiz. Sozialdemokratie
ihrerseits hat an die Arbeiterschaft eine
Kundgebung erlassen, worin sie gegen
das Truppenaufgebot nachdrücklich! pro-
testiert. Auch hat die gesamte schweize-
rische Arbeiterpresse den Bundesrat aufs
schärfste angegriffen. Sie regte die Bil-
dung von Soldatenkomitees in der Ar-
mee und die Schaffung einer roten
Garde an, um ihren Wünschen Nachach-
tung zu verschaffen. Inzwischen haben die
in Niederwenningen beschäftigten italic-
nischen Deserteure und Refraktäre die
Arbeit niedergelegt und sind in den
Streik getreten. In einer Resolution
haben sie gegen die Zwangsarbeit und
gegen die schlechte Behandlung als ge-
gen einen schweren Einbruch in das
schweizerische Asylrecht protestiert. Ver-
gangenen Montag Abend fand dann
in Ölten eine vom bernischen Polizei-
direkter Schneeberger präsidierte Ver-
sammlung der Eeschäftsleitung der so-
zialdemokratischen Partei der Schweiz
mit dem Ausschuß des schweiz. Gewerk-
schaftsbundes und der sozialdemokrati-
schen Vertreter der Bundesversammlung
statt, an der nachdrücklich gegen das
Truppenaufgebot und den Hilfs- und
Zivildienst protestiert wurde. — Die
Angelegenheit ist noch nicht erledigt und
verdient im Auge behalten zu werden,
denn sie hat ihre Wirkung auf das Aus-
land nicht verfehlt. —

Die eidg. Schuhzentrale wirb dem-
nächst eine öffentliche Aufforderung er-
lassen, die Bevölkerung habe alle Stra-
ßenschuhe mit Sohlenschutz zu versehen.
Wenn dem Ledermangel dadurch nicht
etwas gesteuert werden kann, so ist die
Beschlagspflicht in Aussicht genommen.

Der Bundesrat hat einen Beschluß
gefaßt, wonach es verboten ist, schweize-
rische Nickel-, Kupfernickel-, Messing-und
Kupfermünzen s29er, 19er, 5er, 2er und
1er Stücke) einzuschmelzen, zu verändern,
zu verarbeiten und überhaupt dem Ver-
kehr zu entziehen. —

Mit der Durchführung der Untersu-
chung in der Angelegenheit der Waffen-
und Bombenfunde in Zürich hat der
Bundesanwalt den eidgenössischen Un-
tersuchungsrichter. Oberrichter Rohr in
Aarau. beauftragt. —

Den Bemühungen der schweizerischen
Gesandtschaft in Washington ist es nun
endgültig gelungen, die Schweizerbür-
ger vom Dienste in der amerikanischen
Armee zu befreien. Und zwar sind so-
wohl solche unserer Landsleute vom
Kriegsdienste befreit, die noch keine ame-
litauischen Bürgerpapiere haben, als

die, welche bereits Schritte zur Er-
langung der sog. ersten Bllrgerpapiere
getan hatten. -In Rheinfelden starb letzte Woche,
81 Jahre alt, der bekannte schweizerische
Scharfrichter Mengis. Seine letzte Hin-
richtung vollzog er vor längerer Zeit
am Mörder Muff in Luzern. —

Infolge der Beschränkung der Bahn-
züge und der Erhöhung der Fahrpreise
ist der Bahnverkehr ganz erheblich zu-
rückgegangen. So haben die Bundes-
bahnen im Oktober 1917 im ganzen
799,909 Personen weniger befördert, als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Seither sind die Fahrpläne um ein er-
hebliches reduziert worden und vom 1.
März nächsthin hinweg sollen sie noch-
mals, infolge der geringen Kohlenvor-
räte, reduziert werden. ^

Verschiedene Amtsstellen des Bundes
erhalten fortgesetzt Anfragen darüber,
ob es wahr sei, daß die Schweiz Ar-
better suche, um in Argentinien und in
Amerika überhaupt Lebensmittel zu ver-
laden. Bereits sind auch schon eine ganze
Menge Anmeldungen für diesen Zweck
eingegangen. Woher das Gerücht
kommt, kann nicht mit Bestimmtheit
gesagt werden. Tatsache aber ist, daß
alle diese Gerüchte grundlos und alle
solche Anmeldungen aussichtslos sind. —

Das schweizerische Volkswirtschafts-
département verfügt, daß in der Zeit
vom 12. bis 24. Februar in sämtlichen
schweizerischen Gemeinden eine Bestan-
desaufnahme über die im Besitze und
Gewahrsam der Haushaltungen befind-
lichen Vorräte an Fett und Speiseölen
vorzunehmen sei. — Mit der Bestan-
desaufnahme kann die Abgabe von Fett-
karten verbunden werden. ^

Vom 4. Februar an dürfen ohne aus-
drückliche Genehmigung der eidgenössi-
schen Fettzentrale in Bern weder Butter,
noch Speisefett oder Speiseöl oder Roh-
stoffe, aus denen diese Waren hergestellt
werden, zu andern als zu Ernährungs-
zwecken verwendet werden. —

Die Kohleneinfuhr km Monat Januar
betrug insgesamt 177,243 Tonnen, statt
im Minimum rund 299,909 Tonnen.

In Viel wurden dieser Tage die
Plomben an den Gasöfen wieder ent-
fernt, da sich der Versuch, durch Aus-
schaltung der Gasbadeöfen eine Gas-
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erfparnis 3U madjen, als illuforifd) er»
wiefen I)at. —

3m 93ad&i 9leux bei Kourfaiore fanb
man biefer Dage Den 53 3abre alten
Douis ©obat tot auf. Derfelbe muff
auf bem Seimwege in ben 23act) ge=
fallen unb ertrunïen fein. 3tad) Der ftatt»
gefunbenen Unterfudjung ift ein 23er»
brechen ausgefdjloffen. —

Der Serbanb Der 23eamten unb
Singefteliten bes Staates Sern Bählt
gegenwärtig nicht weniger als 1400
SRitglieber. 3nneri 3ahresfrift bat fid)
bie SRitgIieber3abl um bas Doppelte
oermebrt. —

Son SRontag ben 4. ffebruar an ift
wegen Äohlemnangel ber gefamte Dam»
pferoertehr auf ben Oberlänberfeen ein»
geftellt. Das Serfonal bat bagegen
bereits proteftiert unb will Stritte bei
ber 3tegierung tun. 3mmerbin tonnte
bie ©rofe3abI oon ihnen bei ber Srioat»
inbuftrie untergebracht werben. —

Ilm ben Seetransport aus ben hoch»
gelegenen 2BaIbungen an ber ffaulhorn»
fette nadji bem Dal bu erleichtern, bat
Serr Säsler aus 3nterlafen eine etwa
1000 SRefer lange Drahtfeilanlage er»
richten laffen, auf ber in ben nächften
Dagen mit bem umfang reiben Sol3=
transport begonnen werben tann. —

3n Sieterlen bat Serr Sfarret 9?et»

tig fein 2Imt niebergelegt. 9Rit ibm
ift ber 'ältefte amtierenbe Starrer oon
feiner Dätigteit 3urüdgetreten. ©r ift
1834 geboren, trat 1858 in ben Dienft
ber Jlirche ein, ber er oolle 60 3abre
lang feine Strafte gewibmet bat. —

3n bie bei Striegsbeginn gegrüftbete
Striegsftelloertretungstaffe haben bie ber»
nifdfen Dehrer bis jefet 676,000. ffranten
einbe3ablt. —

Durch Stauf ift bie bereits 4 Settaren
baltenbe „Stleine Seematte" oberhalb
ber Sädjlimatte bei Dbun, bie bisher
3um Säfloffgut ber Sdjabau gehörte,
in ben Sefib bes Serrn oon äebtwih
oom Sblofc ©hartreufe übergegangen.
Damit bürfte Die unoeränberte ©rhal»
tung biefes fbönen 9laturbilDes gefibert
fein. —

Dem 9îegierungsrat ift eine 3nter=
pellation oon ©rohrat ffretburghaus 3U=

gegangen, worin er ben genannten 9tat
interpelliert, welche äRafcnahmen er 3U
treffen gebente, um Die ©ntfdjäbigungen
für bie burb Sranbfälle oerurfabten
Schaben mit ben heutigen Serhältniffen
in ©intlang 3U bringen, inbem bie gan3
bebeutenö geftiegenen Saumaterialien
unb bie erhöhten 2Irbeitslöhne für ben
2Bieberaufbau abgebrannter Dbjette
2tufwenbungen erforDertt, Die in Den

meiften fällen weit über bie oerab»
folgten Seträge ber Serfidferungen hin»
ausgehen. —

2tm 31. 3anuar ift bei Übenftorf bie
mit ben moDernften ©inribtnngen oer»
fehene SRühle Danbshut oon Sed &
©ie. oollftänbig niedergebrannt. Der
Schaben läuft in Die Sunberttaufenbe.
Dant ber energifbeit 2trbeit ber Breuer»
wehr, fowie ber Spriben oon Satter»
tinben unb 2BpIer tonnte bas Saupt»
maga3in unb mit ihm bie barin lagern»
ben bebeutenben Sorräte gerettet wer»
Den. —

2tus bem Slattal Des ©leftriBttats»
wertes 3nterlafen würbe lebte 2Bod;e
eine Sistuitfbabtel aufgefifbt. in welbe
bie Seiche eines tleinen Stintes oerpadt
war. ©ine Unterfudjung ift eingeleitet.

SRit bem 1. Februar ift Die gefeblidje
ffrift 3ur Unterfbriftenfammlung für bie
Steuergefebinitiaiioe abgelaufen. Die
llnterfbriftenbogen finb bei Der Staats»
tan3lei bereits abgeliefert. Die ffeftftel»
lung hat ergeben, bah etwa 25,000 bis
30,000 Unterfdjriften gültig finb, fo Dafe

bie 3nitiatioe als 3uftanbegelo muten be=

tradjtet werben tann. —

3nfoIge ber Hüdftauung Der 2tare,
bie 3um Setriebe Der Straftwerte SRühle»
berg notwenbig wirb, muh bie Srüde
3U 9liebertappelen höher gelegt werDen.
3urjeit prüft man Die ff rage Der Ser»
legung ber Srüde etwas flußabwärts,
um beffere ©efällsoerhältniffe unb gün»
ftigere Serbinbungen mit ber nächften
Sahnftation SümpIi3=SethIehem 3U er»
sielen. Die ©emeinbe 2Bol)len bat Serrn
3ngenieur ff. Suloer in Sern mit ber
Srüfung Der 2Ingelegenheit betraut unb
biefer hat lebten Sonntag in einer oon
150 9Rann befudjten Serfammlung über
feine Unterfudjung Seridjt erftattet.
Sein Srojeti oerlangt eine neue Sodj»
brüde unb bie Serfammlung hat ihm
3ugeftimmt. —

Das oor tursem oerftorbene ffräulein
9Jïarie SoIIberger in Ser3ogenbudjfee,
gewefene 3nhaberin ber Drinterhetlan»
ftalt 2ßphhöl3li, hat oerfchiebene wohl»
tätige Sergabungen im ©efamtbetrage
oon 25,000 ffr. gemadjt. —

Sei Des Sois im Serner 3ura oer»-
lud)ten leljter Sage Uitbeïannté einen
3ug ber Saignelégier=©hauï=be»ffonbs»
Sahn 3um Gntgleifen 3U bringen, inbem
fie eine 2Beidje abfdjraubten unb Die

Signallaterne entfernten. Durch bie
2Bachfamteit bes Stredenwärters tonnte
bas Itnglüd oerhütet werben, ©ine
Hnterfudfung ift eingeleitet. —

Der oberlänbifdje ffifdfereioerein hat
im 3ahre 1917 im gart3en Dberlanb
runb IOV2 SRillionen ffifdje ausgefebt.
3m Stubium Des Sereins liegt gegen»
wärtig Das Srojeft eines neuen tanto»
nalen ffifchereigefebes; Das alte Datiert
aus bem 3ahre 1832. ©erabe jebt ift
Die ffif^erei für Die Soltsernährung oon
gan3 eminenter Sebeutung. Der ffifch»
ertrag in ber gan3en Sd)wei3 beläuft
fid) auf etwa 31/2 SRillionen Äilo ober
1 idilo per 51opf ber Seoölterung. Der
©rtrag tonnte aber um ein oielfadjes
gefteigert werben. —

Der Sau oort 7 ©ebäuben 3ar SRaga»
3inierung oon ©efdjobbeftanbteilen in Der
©ü bei 3nterlaten, Bwifcljen SRatten unb
2Bi!berswil, ift gegenwärtig 3m: .Hon»
turrens ausgefchrieben. —

3n ber Seoölterung um Siel hemm
macht fid) gegenwärtig eine Sewegung
bemertbar, bie auf Die Serwirîlidliirtg
ber längft geplanten 2ßeiterfühtung ber
Siel=9Reinisberg=Sahn nad) Süren ab»
3ielt. Das Srojett ift feiner3eit an ber
oorgefehenen Ueberbrüdung ber 2Iare
unb bes 2taretanals gefdjeitert. Seither
ift bie Sorlage abgeäitOert worben. Die
©emeinbe Süren offeriert eine Suboen»
tion oon 150,000 ffr.; man oerlangt

aber oon ihr eine foldje oon 170,000
ffranfen. — ; ïuf.

Unter ben Sd)ü!ern oon $er3ogew
buthfee madjt fid) eine unangenehme
Saartrantheit bemertbar, bie einen
fledenweifen gän3lid)en ^aaroerlüft nach
fid> 3ieht unb fehr anftedenb ift.

Der bernifdje Segierungsrat hat bas
Datum ber ©efamterneuerungswah'len
bes ©rofeen Sates unD bes Jlegierungs»
rates auf Sonntag ben 28. 9loriI an»

Die Stabf Siel hat feit 2Iusbrüd)
bes Krieges an 8817 ffamilien 2Behr=
mannsunterftühungen im ©efamtbetrage
oon 669,000 ffr. ausgerichtet. — 3m
Stabtrat Der genannten Stabt hat eine
Stotion bie fofortige ©ratisabgabe Der
Schulmaterialien an fämtticbe Srimar»
fdjüler oerlangt. —

2tuf Den 18. 9Rär3 nädjfthin finb grofee
Deile ber 3. Dioifion 3um 2lblöfungs=
bienft aufgeboten, u. a. auch: bie 7. Sri»
gäbe, bie bie Sataillone 25 bis 30 ent»
hält. -

Deute mit befcheibenem ©intommen er»
hatten bas Setroleum gegenwärtig 3U
38 ©ts. ben Diter, währenb bie anbern
es mit 60 ©ts. be3ahlen müffen. —

Debte 2Boche tippte beim Sauptbahn»
böf ein' mit oollen 9Rild)teffeIn bela»
bener ^anbfarren um. 3irta 600
Diter ber wertoollen 9Jtildi gingen auf
biefe 2Beife oerloren, ungerechnet Den
Schaben, ben ber 9RildjbänDler hat. —

3üngft erfchien im Serner Dagblatt
eine Anregung, man folle Diejenigen
üüher, bie ihre D>nnDe rnenfihlich be=
hanbeln unb gut halten, prämieren. Die
9toti3 fiel auf guten Soben, benn es
finb Dem berrtif^en Dierfdjuboetein
bereits oon oerfchiebenen Seiten nam»
hafte ©elbbeträge für biefen 3wed 3U=
getommen, bie es ihm fchon in abfeh=
barer 3eit erlauben, Selohnungen pus»
3uteilen. 2Beitere Seiträge nimmt $err
Harl ftnörr, Sbtarttgaffe 2, mit Dant
entgegen. —

3m Daufe bes SRonats 3anuar ift
in Sern eine Settion bes Sunbes tedj»
nifdjer 21ngeftellter ber Schwei gegrün»
bet worben, beffen SRitglieber jeben
3weiten Dienstag im „3i)tgIogge" 3U»
fammenfommen. —

Dehte 2Boihe oerfudften bie 9Rartt»
frauen burch Sammeln oon Unter»
fchriften gegen bie neue SRarttorbnung
Stellung 3U nehmen, inbem fie ben
9Jtartt folange boptottieren wollten, bis
bie Solisei ihren 2Bünfchen nadjgetom»
men fei unb u. a. auch bie SRarttpreife
nidjt mehr oeröffentliche unb ben ©e»
wichtoertauf abfchaffe. Der Soptott
fcheint aber nicht 3uftanbegetommen 3U
fgin, benn ber lebte Samstag=9Jtar!t ent»
widelte fich wie üblich. He ftäbtifche
SoliBeibirettion hatte fchon in aller
ffrühe ihre SRafenahmen 3um Schuhe bex
ben IRartt befahrenDen Säuerinnen ge=
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ersparnis zu machen, als illusorisch er-
wiesen hat. —

Im Bach Reur bei Courfaivre fand
man dieser Tage den 53 Jahre alten
Louis Gobat tot auf. Derselbe muh
auf dem Heimwege in den Bach ge-
fallen und ertrunken sein. Nach der statt-
gefundenen Untersuchung ist ein Ver-
brechen ausgeschlossen. —

Der Verband der Beamten und
Angestellten des Staates Bern zählt
gegenwärtig nicht weniger als 1400
Mitglieder. Innert Jahresfrist hat sich
die Mitgliederzahl um das Doppelte
vermehrt. —

Von Montag den 4. Februar an ist
wegen Kohlenmangel der gesamte Dam-
pferverkehr auf den Oberländerseen ein-
gestellt. Das Personal hat dagegen
bereits protestiert und will Schritte bei
der Regierung tun. Immerhin konnte
die Erohzahl von ihnen bei der Privat-
industrie untergebracht werden.

Um den Holztransport aus den hoch-
gelegenen Waldungen an der Faulhorn-
kette nach dem Tal zu erleichtern, hat
Herr Häsler aus Jnterlaken eine etwa
1000 Meter lange Drahtseilanlage er-
richten lassen, auf der in den nächsten
Tagen mit dem umfangreichen Holz-
transport begonnen werden kann. —

In Pieterlen hat Herr Pfarrer Ret-
tig sein Amt niedergelegt. Mit ihm
ist der älteste amtierende Pfarrer von
seiner Tätigkeit zurückgetreten. Er ist
1834 geboren, trat 1853 in den Dienst
der Kirche ein, der er volle 60 Jahre
lang seine Kräfte gewidmet hat. —

In die bei Kriegsbeginn gegründete
Kriegsstellvertretungskasse haben die ber-
nischen Lehrer bis jetzt 676,000 Franken
einbezahlt. —

Durch Kauf ist die bereits 4 Hektaren
haltende „Kleine Seematte" oberhalb
der Bächlimatte bei Thun, die bisher
zum Schlohgut der Schadau gehörte,
in den Besitz des Herrn von Zedtwitz
vom Schloß Chartreuse übergegangen.
Damit dürfte die unveränderte Erhal-
tung dieses schönen Naturbildes gesichert
sein. —

Dem Regierungsrat ist eine Inter-
pellation von Grohrat Freiburghaus zu-
gegangen, worin er den genannten Rat
interpelliert, welche Mahnahmen er zu
treffen gedenke, um die Entschädigungen
für die durch Brandfälle verursachten
Schäden mit den heutigen Verhältnissen
in Einklang zu bringen, indem die ganz
bedeutend gestiegenen Baumaterialien
und die erhöhten Arbeitslöhne für den
Wiederaufbau abgebrannter Objekte
Aufwendungen erfordern, die in den
meisten Fällen weit über die verab-
folgten Beträge der Versicherungen hin-
ausgehen. —

Am 31. Januar ist bei Utzenstorf die
mit den modernsten Einrichtungen ver-
sehene Mühle Landshut von Beck ck

Cie. vollständig niedergebrannt. Der
Schaden läuft in die Hunderttausende.
Dank der energischen Arbeit der Feuer-
wehr, sowie der Spritzen von Bätter-
kinden und Wyler konnte das Haupt-
magazin und mit ihm die darin lagern-
den bedeutenden Vorräte gerettet wer-
den. —

Aus dem Kanal des Elektrizitäts-
Werkes Jnterlaken wurde letzte Woche
eine Biskuitschachtel aufgefischt, in welche
die Leiche eines kleinen Kindes verpackt
war. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Mit dem 1. Februar ist die gesetzliche
Frist zur Unterschriftensammlung für die
Steuergesetzinitiative abgelaufen. Die
Unterschriftenbogen sind bei der Staats-
kanzlei bereits abgeliefert. Die Festste!-
lung hat ergeben, dah etwa 25,000 bis
30,000 Unterschriften gültig sind, so dah
die Initiative als zustandegekommen be-
trachtet werden kann. —

Infolge der Rückstauung der Aare,
die zum Betriebe der Kraftwerke Mühle-
berg notwendig wird, muh die Brücke
zu Niederkappelen höher gelegt werden.
Zurzeit prüft man die Frage der Ver-
legung der Brücke etwas flußabwärts,
um bessere Gefällsverhältnisse und gün-
stigere Verbindungen mit der nächsten
Bahnstation Bümpliz-Bethlehem zu er-
zielen. Die Gemeinde Wahlen hat Herrn
Ingenieur F. Pulver in Bern mit der
Prüfung der Angelegenheit betraut und
dieser hat letzten Sonntag in einer von
150 Mann besuchten Versammlung über
seine Untersuchung Bericht erstattet.
Sein Projekt verlangt eine neue Hoch-
brücke und die Versammlung hat ihm
zugestimmt. —

Das vor kurzem verstorbene Fräulein
Marie Sollberger in Herzogenbuchsee,
gewesene Inhaberin der Trinkerheilan-
stalt Wyhhölzli, hat verschiedene wohl-
tätige Vergabungen im Gesamtbetrage
von 25,000 Fr. gemacht. —

Bei Les Bois iin Berner Jura ver--
suchten letzter Tage Unbekannte einen
Zug der Saignelögier-ChauX-de-Fonds-
Bahn zum Entgleisen zu bringen, indem
sie eine Weiche abschraubten und die
Signallaterne entfernten. Durch die
Wachsamkeit des Streckenwärters konnte
das Unglück verhütet werden. Eine
Untersuchung ist eingeleitet. ^

Der oberländische Fischereiverein hat
im Jahre 1917 im ganzen Oberland
rund 1tR/s Millionen Fische ausgesetzt.
Im Studium des Vereins liegt gegen-
wärtig das Projekt eines neuen kanto-
nalen Fischereigesetzes,- das alte datiert
aus dem Jahre 1832. Gerade jetzt ist
die Fischerei für die Volksernährung von
ganz eminenter Bedeutung. Der Fisch-
ertrag in der ganzen Schweiz beläuft
sich auf etwa R/2 Millionen Kilo oder
1 Kilo per Kopf der Bevölkerung. Der
Ertrag könnte aber um ein vielfaches
gesteigert werden. ^

Der Bau von 7 Gebäuden zur Maga-
zinierung von Geschohbestandteilen in der
Ey bei Jnterlaken, zwischen Matten und
Wilderswil, ist gegenwärtig zur Kon-
kurrenz ausgeschrieben. —

In der Bevölkerung um Viel herum
macht sich gegenwärtig eine Bewegung
bemerkbar, die auf die Verwirklichung
der längst geplanten Weiterführung der
Biel-Meinisberg-Bahn nach Büren ab-
zielt. Das Projekt ist seinerzeit an der
vorgesehenen Ueberbrückung der Aare
und des Aarekanals gescheitert. Seither
ist die Vorlage abgeändert worden. Die
Gemeinde Büren offeriert eine Subven-
tion von 150,000 Fr.,- man verlangt

aber von ihr eine solche von 170,000
Franken. / Z.â m?

Unter den Schülern von Herzogen-
buchsee macht sich eine unangenehme
Haarkrankheit bemerkbar, die einen
fleckenweisen gänzlichen Haarverlüst nach
sich zieht und sehr ansteckend ist.

Der bernische Regierungsrat hat das
Datum der Gesamterneuerungswahlen
des Großen Rates und des Regierung^
rates auf Sonntag den 23. April aiR

-, " f. >

Die Stadt Viel hat seit Ausbrüch
des Krieges an 8317 Familien Wehr-
Mannsunterstützungen im Gesamtbetrage
von 663,000 Fr. ausgerichtet. — Im
Stadtrat der genannten Stadt hat eine
Motion die sofortige Gratisabgabe der
Schulmaterialien an sämtliche Primär-
schüler verlangt. —

Auf den 18. März nächsthin sind große
Teile der 3. Division zum Ablösungs-
dienst aufgeboten, u. a. auch die 7. Bri-
gade, die die Bataillone 25 bis 30 ent-
hält. -

Leute mit bescheidenem Einkommen er-
halten das Petroleum gegenwärtig zu
33 Cts. den Liter, während die andern
es mit 60 Cts. bezahlen müssen.

Letzte Woche kippte beim Hauptbahn-
Hof ein mit vollen Milchkesseln beta-
dener Handkarren um. Zirka 600
Liter der wertvollen Milch gingen auf
diese Weise verloren, ungerechnet den
Schaden, den der Milchhändler hat. ^

Jüngst erschien im Berner Tagblatt
eine Anregung, man solle .diejenigen
Küher, die ihre Hunde nrenschlich be-
handeln und gut halten, prämieren. Die
Notiz fiel auf guten Boden, denn es
sind dem bernischen Tierschutzverein
bereits von verschiedenen Seiten nam-
hafte Geldbeträge für diesen Zweck zu-
gekommen, die es ihm schon in abseh-
barer Zeit erlauben, Belohnungen vus-
zuteilen. Weitere Beiträge nimmt Herr
Karl Knörr, Marktgasse 2, mit Dank
entgegen. ^

Im Laufe des Monats Januar ist
in Bern eine Sektion des Bundes tech-
nischer Angestellter der Schweiz gegrün-
det worden, dessen Mitglieder jeden
zweiten Dienstag im „Zytglogge" zu-
sammenkommen. —

Letzte Woche versuchten die Markt-
frauen durch Sammeln von Unter-
schritten gegen die neue Marktordnung
Stellung zu nehmen, indem sie den
Markt solange boykottieren wollten, bis
die Polizei ihren Wünschen nachgekom-
men sei und u. a. auch die Marktpreise
nicht mehr veröffentliche und den Ge-
wichtverkauf abschaffe. Der Boykott
scheint aber nicht zustandegekommen zu
sein, denn der letzte Samstag-Markt ent-
wickelte sich wie üblich. Die städtische
Polizeidirektion hatte schon in aller
Frühe ihre Mahnahmen zum Schutze der
den Markt befahrenden Bäuerinnen ge-
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troffen unb man fab öa unb bort an
befr Zugängen jur Stabt ©oliaeipoften
3ur ©3arnung für foldje aufgehellt, bte
fid) etroa einfallen laffen roollten, Den

©larft 311 ftören. ©eläftigungen fd)einen
Denn aud) feine oorgefommen 3,u ïctrt.
©as ifPiibligieren Der Höcbhpreife bat
übrigens^ febr oief ©utes für fidj unb
ruirb namentlich oon ben Hausfrauen

p begrübt, ©ie Käuferinnen, bie an
Hanb ber Aüsfdjnitte aus bent Stabt»
ottacigcr bie greife Des ©tarftes fon»
trofiieren, geboren mit 311 Dem Durch
bie Kriegsseit gefdjaffeneit ©larftbilbe.

3n ©ern toie überhaupt auch an
andern Orten machen îkb jeroeilen gegen
bas ÏRonatsenûe bin ©auner bemetfbar,
aie barmïofen Heuten in bie ©3obnung
Iteigen unb bort nach ©rotfarten fra»
9en, inbem fie oorgeben, oon ben ©e»
börben beauftragt 3U fein, bie Abfdjnitte
3u fammeln. —

_ ©ie Kirdjenfelb=©augefellfchaft in
©ern ftebt befanntlidj in fliguibation.
©ie ermächtigte ben als fiiguibations»
bebörbe eingefebten ©erroaltungsrat 3ur
©üdaablung bes 100,000 3?r. betragen»
Den Aftienfapitals mit 270 3?r. pro
Artie unb bie erforderlichen jÇormali»
täten 3ur fiöfdjung ber girma im Han»
belsregifter 3U erfüllen. —

©er Surnoerein fiorraine=©reitenrain
bat 3u feinem ©räfibenten Herrn H-
Schneeberger unb 3U feinem Oberturner
Herrn ©rnft ©erber getoäbR. ' —

©er 25 ftabtbernifche ©efangoereine
nntfaffertbe Kreisgefangoerein hielt lebte
©Sodje feine ©eneraloerfammlung ab
nnb beftätigte Den bisherigen ©räfiben»
%n, Herrn 3of. Hen3© ©udjbruder, für
eine neue Amtsbauer. ©er ©enannte,
ber mäbrenb 12 3abren an ber Spibe
bes ©ereins ftebt, uuirDe einftimmig 3um
©brenmitglieb ernannt, ©ie ©erbanbs»
raffe oerabfolgte ber ftäDtifdjen Serien»
nerforgung einen ©eiirag oon 50 Orr.

Hebte ©Sodje fonnte eine alte befannie
Kupplerin in ©ern oerbaftet roerben,
bie fcfjon lange oott ber ©olisei gefügt
worben mar, aber fidj bisher Durch
talfche ©apiere unb ©amen 3U oerber»
9en gerouftt hatte. Um bie oerftbiebenen
Lebensmittelfarten oon ben ©ebörben
m ©mpfang nehmen 3U fönnen, toar fie
9e3roungen, ihre richtigen ©apiere 3U
beponiéren, unb fo ereilte fie bas Sdjid»
'at. — ©udj; ein junger Kaufmann
tourbe oerbaftet, ber feinem Arbeitgeber
etnen gröftern KleiberbiebftabI ausge»
fuhrt fatte. —

Stirn Statiftiler beim ftäbtifchen
^tatiftifdfen Amt roäblte ber ©emeinbe»
rat Herrn ©aul ©3it3. -

f ©mit Karl,
gem. ©udjbruder in ©ern.

An ben Solgen eines Sdjlaganfalles
Itarb am ©lontag, ben 28. 3anuar lebt»
bin, Herr ©udjbruder ©mit Karl an
ber ©tüblemattftrafte. Am 23. ©ooem»
ber 1868 in Unterfd)tDar3ad> bei Heibel»
berg geboren, abfoloierte ber ©erftor»
bene feine Hebraeit in ber bedeutenden
Seitungsbruderei in ©berbach unb ging
nach moblbeftanbener fiebrlittgsprüfung
als 3ünger ber fogenannten Schmalen
Kunft auf bie ©Banberfdjaft. ©r fam

roeit herum, ©er ©Seg führte ihn bis
nach ©erlin, bann Durch bie gan3en
beutfdjen Hanbe nach ©3ien unb ©uba»
pcft. UeberaH arbeitete er, fei es als
Sdjnftfeber ober in Heineren ©rudereien
als fogenannter Scbroeiaerbegen, bas ift

f ©mil Karl,

einer, ber feben unD aud) Druden fann.
3m 3abre 1892 fam Herr Karl nach
Sern, arbeitete auch hier roieber als
Seher unb ©ruder unb oerbeiratete fidj
1894 mit Anna ©nfer, mit ber er in
faft 24jäbriger ©be überaus glüdlid)
lebte. 3m 3abre 1897 gab er bent
©Sunfdje, ficft felbftänbig 3U machen, nad)
unb grünbete att ber ©lüblemattftrafte
3 eine Heine ©ruderei, oerbunben mit
©apeterie, bie er 3U fdjöner ©lüte
brachte. 3n feinem ©efdjäfte ftanb ihm
feine Srau reblich unb treu 3ur Seite.
So3ufagen oon ber Arbeit meg rief ihn
bann ber ©ob ab. ©r hatte eben Seier»
abertb gemacht unD moflte fit© 3ur ©übe
begeben, als ihn ber Sdjlagflub ereilte,
©fit Herrn Karl ift ein guter, einfacher
unb ftifler ©iirger aus Sern oerfchmun»
ben. —

3n ber Stabtratsfibung oont 1. Se=
bruar brachte Herr ©einbarb folgenbe
3nterpeIfation ein: ©er ©emeinberat
roirb um Ausfunft barüber erfudjt, roie

er bie KobfenbänDler im ©ebiete ber
©emeinbe Sem oeraulaffett mill, ihren
Serpffidjtungen betreffenb Koblenliefe»
rungen an bie ininDerbemittelte ©eoöl»
feruttg ber Stabt nad)3ufomnten. —
©obmeifer brachte eine Hanbroerf unb
©emerbe förberttbe ©lotion ein, bie bie
Ausrichtung oon Stipenbien an ntinber»
bemittelte Hanbmerfer, ©feifter unb Ar»
beiter 31« ©efchidung oon Ausheilungen
unb ©luftermeffen mit ihren ©r3eugniffen
unb 3um Sefudje Derartiger ©eranftaf»
iungen unb oon AusbilDungsfurfen be=

3roedt. ©lünd) mill eine ©eoifion bes
Schulorganifationsbefch'luffes oon 1906
herbeiführen 3um Smede ber Angliebe»
rung eines ©täbdiengnmuafiums an Das
Knabengpmnafium. — ©er ©at be=

fdjlicfet bie ©rftellung eines fiöfdjgeräte»
magasins bei ber ©untbaile bes Kna»
benfefunbarfcbulbaufes auf bem Hopf»
gut unb beroilligt Dasu einen Krebit
oon 12,500 St; — ©ie Abrechnung
über ben ©au ber ©tilitärbarade auf

ber ©rabenpromenabe seigt einen
Koftenaufroanb oon Sr. 22,650.34
(Krebit Sr. 23,000). 3unt 3tn«de ber
©rftellung eines Sufimeges ber Aare
nach bis 3um ©ärengraben mirb ein
Krebit oon Sr. 7500 beroilligt.

©in aufregenber ©orfall ereignete fid)
lebte 2Bod)e beim Horraine=Sabnüber=
gang, ©inem Sölbaten Der Heeres»
pofiaei entfprang ein Arreftant, febte
über bie gefdjloffene ©arriéré unb roarf
firf» in fefbftmörberifcher Abficht auf bas
©abngefeife bireft oor Die Hofomotioe
eines eben einfabrenben 3uges. 3m
lebten Augenblid fonnte inbeffen Der
flebensmiibe Durch ben bort ftationierten
Sabnroärter gerettet roerben. Seinem
SBeitertransport febte er fidj aber fo
energifdji entgegen, bab er mit Hülfe
mehrerer Sürger in eine ©rofdjfe oer»
ftaut merben mubte. —

©er bisherige „Kleine ©bor" bes
©erner ©tännerdjors bat feinen ©amen
in „Sunbig=©bor" umtaufen laffen.
©ergangenen Sonntag mürbe bann mit
biefem Aft eine Heine Sauffeier oer»
anftaltet, 3U ber Der ©lännerdhor ©rob»
böchftetten bie ©atenftefle übernahm,
©er Sunbig=©bor bat biefen ©amen
Deshalb angenommen, roeil er fid> 3um
3iele gefebt bat, in bas ©ernerlanb
binaus3U3ieben, um bafelbft im Sinne
Der ©erbreitung heiterer Sonntagsftim»
mung bas fiieD ber ®3oI)Itätigfeit Dienft»
bar 3U machen, ©er Sunbig=©bor ftebt
unter ber fieitung Des ©i3ibireftors Des

©erner ©lännerdjors, Herrn Hehrer
©rnft Sanner. —

©ie Iiberal»fonferoatioe ©ereinigung
bat .3d. ihrem ©räfibenten Herrn ©e»
baftor ©lar Segen gemäblt. 3um I.
©i3epräfibenten rourDe Herr Schärer unb
3U roeiteren ©orftanbsmitglieOern bie
Herren Sürfpredj ©otb, oon Sinner unb
oon Sfdjarner ernannt. —

©er Kneipoerein unb Der ©aturbeil»
oerein ©ern haben fichi 3U einer ein3igen
©efellfchaft 3iifammengetan unb Den
©amen „©erein für ©olfsgefunbbeit"
angenommen, ©er neue ©erein 3äbtt
bereits 900 ©litglieber. —

©iefer Sage fonnte Der ©eneral»
bireftor ber S. ©. ©., Herr ©olomb, fein
fünf3igjäl)riges ©ienftjubiläum als ©e»
amter ber fdjroeiserifdjen ©ahnen feiern.

©er Stabtturnoerein ©ern bat 311

feinem ©räfibenten Herrn Karl ©Sittroer
roer unb 3um Oberturner Herrn Hans
©leier, Sefunbarlebrer, beftimmt. Herr
Surnlebrer Alfreb ©JiDmer rourbe 3um
©brenpräfibenten ernannt unb Herr
©Sittmer, foroie Der abtretenbe Ober»
turner Albert ©Sibmer 3U ©brenmitglie»
Dem ernannt. —

©ie ©tilcbbänblergenoffenfdjaft oon
©ern unb Umgebung bat in ihrer lebten
Sibung befchloffen, 00m 15. Sebruar
binroeg ber Kunofdjaft bie ©iildj nidjt
mehr ins Haus 3U liefern, ©er febr ge»

ringe 3toifdjenoerbienft unb bie immer
höher roerbenbeit Spefeit lohnen ihnen
Die ©liibe bes Sreppenfteigens nicht
mehr. Auf ein gegebenes 3eidjm bin
müffen nun bie Hausfrauen ihre ©lilch
auf Die ©äffe unD Strafte holen geben.

©ad) 46jäbriger Arbeit im ©ienfte
Der fdjroei3erifd)en ©ifeitbabnert roirD

Herr Oberingenieur Der S. ©. ©., AI»
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troffen und man sah da und dort an
deß Zugängen zur Stadt Polizeiposten
Zhr Warnung für solche aufgestellt, die
sich etwa einfallen lassen wollten, den
Markt zu stören. Belästigungen scheinen
denn auch keine vorgekommen zu sein.
Das Publizieren der Höchstpreise hat
übrigens sehr viel Gutes für sich und
wird- namentlich von den Hausfrauen
sehr begrüßt. Die Käuferinnen, die an
Hand der Ausschnitte aus dem Stadt-
anzeiger die Preise des Marktes ton-
trollieren, gehören mit zu dem durch
die Kriegszeit geschaffenen Marktbilde.

In Bern wie überhaupt auch an
andern Orten machen sich jeweilen gegen
das Monatsende Hin Gauner bemerkbar,
die harmlosen Leuten in die Wohnung
steigen und dort nach Brotkarten fra-
gen, indem sie vorgeben, von den Be-
hörden beauftragt zu sein, die Abschnitte
Zu sammeln. —

^ Die Kirchenfeld-Baugesellschaft in
Bern steht bekanntlich in Liquidation.
Die ermächtigte den als Liquidations-
behörde eingesetzten Verwaltungsrat zur
Rückzahlung des 100,000 Fr. betragen-
den Aktienkapitals mit 270 Fr. pro
Aktie und die erforderlichen Formali-
täten zur Löschung der Firma im Han-
delsregister zu erfüllen. —

Der Turnverein Lorraine-Breitenrain
hat zu seinem Präsidenten Herrn H.
Schneeberger und zu seinem Oberturner
Herrn Ernst Gerber gewählt. —

Der 25 stadtbernische Gesangvereine
umfassende Kreisgesangverein hielt letzte
Woche seine Generalversammlung ab
und bestätigte den bisherigen Präsiden-
ken. Herrn Jos. Henzi, Buchdrucker, für
eine neue Amtsdauer. Der Genannte,
der während 12 Jahren an der Spitze
des Vereins steht, wurde einstimmig zum
Ehrenmitglied ernannt. Die Verbands-
tasse verabfolgte der städtischen Ferien-
Versorgung einen Beitrag von 50 Fr.

Letzte Woche konnte eine alte bekannte
Kupplerin in Bern verhaftet werden,
me schon lange von der Polizei gesucht
worden war, aber sich bisher durch
lalsche Papiere und Namen zu verber-
gen gewußt hatte. Um die verschiedenen
Lebensmittelkarten von den Behörden
m Empfang nehmen zu können, war sie

gezwungen, ihre richtigen Papiere zu
deponieren, und so ereilte sie das Schick-
!al. — Auch ein junger Kaufmann
wurde verhaftet, der seinem Arbeitgeber
emen größern Kleiderdiebstahl ausge-
fuhrt hatte. —

Züm Statistiker beim städtischen
E-tatistischen Amt wählte der Gemeinde-
rat Herrn Paul Wirz. -

4 Emil Karl,
gew. Buchdrucker in Bern.

An den Folgen eines Schlaganfalles
starb am Montag, den 23. Januar letzt-
mn, Herr Buchdrucker Emil Karl an
der Mühlemattstraße. Am 23. Novem-
ber 1868 in Unlerschwarzach bei Heidel-
oerg geboren, absolvierte der Verstor-
dene seine Lehrzeit in der bedeutenden
Jettungsdruckerei in Eberbach und ging
nach wohlbestandener Lehrlingsprüfung
als Jünger der sogenannten Schwarzen
Kunst auf die Wanderschaft. Er kam

weit herum. Der Weg führte ihn bis
nach Berlin, dann durch! die ganzen
deutschen Lande nach Wien und Buda-
pest. Ueberall arbeitete er, sei es als
Schriftsetzer oder in kleineren Druckereien
als sogenannter Schweizerdegen, das ist

f Emil Karl,

einer, der setzen und auch drucken kann.
Im Jahre 1892 kam Herr Karl nach
Bern, arbeitete auch hier wieder als
Setzer und Drucker und verheiratete sich

1894 mit Anna Ryser, mit der er in
fast 24jähriger Ehe überaus glücklich
lebte. Im. Jahre 1897 gab er dem
Wunsche, sich selbständig zu machen, nach
und gründete an der Mühlemattstraße
3 eine kleine Druckerei, verbunden mit
Papeterie, die er zu schöner Blüte
brachte. In seinem Geschäfte stand ihm
seine Frau redlich und treu zur Seite.
Sozusagen von der Arbeit weg rief ihn
dann der Tod ab. Er hatte eben Feier-
abend gemacht und wollte sich zur Ruhe
begeben, als ihn der Schlagfluß ereilte.
Mit Herrn Karl ist ein guter, einfacher
und stiller Bürger aus Bern verschwun-
den. —

In der Stadtratssitzung vom 1. Fe-
bruar brachte Herr Reinhard folgende
Interpellation ein: Der Eemeinderat
wird um Auskunft darüber ersucht, wie
er die Kohlenhändler im Gebiete der
Gemeinde Bern veranlassen will, ihren
Verpflichtungen betreffend Kohlenliefe-
rungen an die minderbemittelte Bevöl-
kerung der Stadt nachzukommen. —
Eoßweiler brachte eine Handwerk und
Gewerbe fördernde Motion ein, die die
Ausrichtung von Stipendien an minder-
bemittelte Handwerker, Meister und Ar-
beiter zur Beschickung von Ausstellungen
und Mustermessen mit ihren Erzeugnissen
und zum Besuche derartiger Veranstal-
tungen und von Ausbildungskursen be-
zweckt. Münch will eine Revision des
Schulorganisationsbeschlusses von 1906
herbeiführen zum Zwecke der Angliede-
rung eines Mädchengymnasiums an das
Knabengymnasium. ^ Der Rat be-
schließt die Erstellung eines Löschgeräte-
magazins bei der Turnhalle des Kna-
bensekundarschulhauses auf dem Hopf-
gut und bewilligt dazu einen Kredit
von 12,500 Ft. ^ Die Abrechnung
über den Bau der Militärbaracke auf

der Grabenpromenade zeigt einen
Kostenaufwand von Fr. 22,650.34
(Kredit Fr. 23,000). Zum Zwecke der
Erstellung eines Fußweges der Aare
nach bis zum Bärengraben wird ein
Kredit von Fr. 7500 bewilligt. -

Ein aufregender Vorfall ereignete sich

letzte Woche beim Lorraine-Bahnüber-
gang. Einem Soldaten der Heeres-
Polizei entsprang ein Arrestant, setzte
über die geschlossene Barriere und warf
sich in selbstmörderischer Absicht auf das
Bahngeleise direkt vor die Lokomotive
eines eben einfahrenden Zuges. Im
letzten Augenblick konnte indessen der
Lebensmüde durch den dort stationierten
Bahnwärter gerettet werden. Seinem
Weitertransport setzte er sich aber so

energisch entgegen, daß er mit Hülfe
mehrerer Bürger in eine Droschke ver-
staut werden mußte. —

Der bisherige „Kleine Chor" des
Berner Männerchors hat seinen Namen
in „Sundig-Chor" umtaufen lassen.
Vergangenen Sonntag wurde dann mit
diesem Akt eine kleine Tauffeier ver-
anstaltet, zu der der Männerchor Groß-
höchstetten die Patenstelle übernahm.
Der Sundig-Chor hat diesen Namen
deshalb angenommen, weil er sich zum
Ziele gesetzt hat, in das Bernerland
hinauszuziehen, um daselbst im Sinne
der Verbreitung heiterer Sonntagsstim-
mung das Lied der Wohltätigkeit dienst-
bar zu machen. Der Sundig-Chor steht
unter der Leitung des Vizidirektors des
Berner Männerchors, Herrn Lehrer
Ernst Tanner. -

Die liberal-konservative Vereinigung
hat zu. ihrem Präsidenten Herrn Re-
daktor Mar Degen gewählt. Zum I.
Vizepräsidenten wurde Herr Schärer und
zu weiteren Vorstandsmitgliedern die
Herren Fürsprech Roth, von Sinner und
von Tscharner ernannt. —

Der Kneipverein und der Naturheil-
verein Bern haben sich zu einer einzigen
Gesellschaft zusammengetan und den
Namen „Verein für Volksgesundheit"
angenommen. Der neue Verein zählt
bereits 900 Mitglieder. -7-

Dieser Tage konnte der General-
direktor der S. B. B., Herr Colomb, sein
fünfzigjähriges Dienstjubiläum als Be-
amter der schweizerischen Bahnen feiern.

Der Stadtturnverein Bern hat zu
seinem Präsidenten Herrn Karl Wittwer
wer und zum Oberturner Herrn Hans
Meier, Sekundarlehrer, bestimmt. Herr
Turnlehrer Alfred Widmer wurde zum
Ehrenpräsidenten ernannt und Herr
Wittwer, sowie der abtretende Ober-
turner Albert Widmer zu Ehrenmitglie-
dern ernannt. —

Die Milchhändlergenossenschaft von
Bern und Umgebung hat in ihrer letzten
Sitzung beschlossen, vom 15. Februar
hinweg der Kundschaft die Milch nicht
mehr ins Haus zu liefern. Der sehr ge-
ringe Zwischenverdienst und die immer
höher werdenden Spesen lohnen ihnen
die Mühe des Treppensteigens nicht
mehr. Auf ein gegebenes Zeichen hin
müssen nun die Hausfrauen ihre Milch
auf die Gasse und Straße holen gehen.

Nach 46jähriger Arbeit im Dienste
der schweizerischen Eisenbahnen wird
Herr Oberingenieur der S. B. B., AI-
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frcb Reifer, auf ben 1. ©prit 1918 in
ben wohlverdienten ©ubeftanb treten.—

©uf einer gerientour im ©anterifdj«
gebiet oerunglüdte ber junge Stabtber«
ner 2Bernet Riener, ein erft 19jäbriger
fiebrling im SBaugefdjäft SSürgi. ©r
ftüräte über bie ©orDwanb bes ©an«
terifcfe 3tt Dobe. —

Bgr
II Kleine CDroilk II

BS= - ssa
StäDttb eater.

ß e o Sali: Der fib e le © a u e r.
©3er ins 3Tf)eater gebt lediglich um

unterbalten 3U fein, tommt bei ber dies«
jährigen ©ufführung bes „ftbelen ©au«
ers" oöllig auf feine ©ecbnung. 33er
braufgängerifdje Rüg in ber ©uffüljrung
oom lebten Sonntag ©bettb oerbanb
bie pfpcfeologifchen Unniöglicfeleiten mit
©rüden bes Humors, über bie fidj ber
willige Hörer unter einfdjmetcbelnben
©tetobien nur 311 Ieicfet ioden liefe. Sdja«
be, bafe unfere Herren oon ber Operette
nicht über beffere Stimmittel oerfügen.
Sogar ber ftimmlidj am rneiften begna«
bete ©mil ©är (Stefan) oerbarb fid)
oiel durch fein Detonieren, ©arl Sumal«
oico (fiinboberer), • greb Himmighofen
(Scfeeicfeelroitber) unb ©HebarD Rol)=
lunb (als „Obrigleit") fanben fid)
trefflich in ihre ©ollen, griebl ©refeler,
bie als ©aft bie ©nnamirl fang, bot
gefänglich unb öarftcllerifrb eine erfreu«
liebe fieiftung. Schw.

Roitîcrt fees ©läiwerdjor Ronïorbia.
©lorgen Sonntag.abenbs 8 Uhr oer«

anftaltet ber ©tännerchor Ronïorbia
in ber gran3öfifdjen Rircfje ein Schwei«
3er« unb ©oIïsiieberïon3ert. Das ge«
fefemadooll sufammengeftellte ©rogramm
bringt neben fiiebern für ©tännerchor
audi ©inaeloorträge für eine ©Itftimme,
porgetragen oon grau 31. ©otb- ©3tr
machen unfere fiefer in empfehlendem
Sinne auf biefes Ron3ert aufmerlfam.

Schw.

Heimatidjufetfeeater=
Die ©uffübrung bes Diafeïtbramas

„Der ©brüfewäg" oon ©Ifreb
ganlfeaufer, burefe bas Heimat«
fcfeufetbeater=©nfemble auf dem Sd)än3li
oom ©litiwod)« unb bie im Stabttbeater
00m Donnerstagabend haben einen
tiefen unb nachhaltigen ©inbrud hinter«
laffen. ©3ir haben im „©brüfewäg" ein
bramatifebes ©3erl oor uns, beffen man
fid> als Schwerer froh bewufet werben
mufe. Die ©egrünbung biefer ©uffaf«
fung in einer ausfübrlidjen ©efpredjung
bes Stüdes bebaiten mir uns für bie
näcbfte ©ummer oor unb weifen für
beute nur auf bie ausge3eidmeten ©ei«

ftungert ber Heimatfcfeufe'Schaufpieler
bin, bie bem „©brüfewäg" 311 bem ihm
gebübrenben ©übnenerfolg oerbolfen
haben. Die drei Hauptrollen ©ees,
SCRäbi unb Dani fefeen eine hohe Dar«
ftellungsgabe ooraus. Das _Stiid_ ift
überhaupt ein ©rüfftein für eine Dilet«
tantentruppe. Schwache Rräfte mögen
lieber bie Hände' baoort laffen; fie brirt«
gen es leicht 311 Sdjaben, inbem ein
fcfeledjtes Spiel ben ©ruft 3ur ßädjerlicfe«
teil per3errt. — Der Dieter barf mit
ben Spielern bes Heimatfcfeufetbeaters
3ufrieben fein. 2ßir möchten oor allem

bem Darfteller bes ©ces ein Rrän3lein
winden. Sein Spiel liefe ben Dilettanten
gaii3 oergeffen. ©s war ein echter Runft«
genufe, miian3ufeben, wie er bie ©er«
sweiflung bes liebe« unb menfefeenoer«
laffenen ©ees 3ur Dragil oon 3ermal=
mender ©Jucht fteigerte. — ©idjt min«
ber gebiegen war bie fieiftung feiner
©artnerin. ©3o ©läbi, bie grau bes
©ees, bie gan3e ©itterteit ihres in neun«
jähriger ©he mit einem „Dier" 3erftörten
Het3ens ausgiefet, unb erft recht 3um
Schlufe, wo ©eue, ©er3weiflung unb
fiiebe fie fdjütteln, ba fanb fie ein Spiel
oon ergreifender ©Sirïung. — ©ine
fd)led)tweg oollfommene fieiftung war
bie Des Dani=Darftellers. Die biefete«
rifefee ©bfidjf unb Die Darftellung fchie«
nen fid) oollfontmen 3U beden. Das
fefenaps« unb fd)ulDen3errüttete fd)ittrige
©äuerleiu, wie es läuft, fuchtelt, torlelt,
wie es ïeift, fdjimpft unb giftelt, wie
es fcfelafwanbelt, wimmert, mit bem
böfen ©ewiffen ringt unb am Schlage
ftirbt — es bleibt uttoergefelid) in un«
ferm ©ebädjtnis eingegraben. — Die
übrigen ©ollen finb wenig banïbar; fie
waren gut befefet unb finngemäfe durch«
geführt. H. B.

Spielplan bes ©enter Sfattöeaters
oom 10.—16. gebruar 1918.

Sonntag, 10. gebr., nachm.: „Der
fibele ©auer", Operette oon gall;
abenbs: „Der greifdjüfe", Oper oon
©. ©I. oon ©ßeber.

©lontag, 11. gebr.: „Sßilbelm Dell",
Schaufpiel oon Sdjiller.

Dienstag, 12. gebr.: ,,©ls ich rtodji im
gliigeltleibe", ein fröhliches Spiel oon
Rebm unb grebfee.

©tittwoch, 13, gebr.: „Der greifchüfe",
Oper oon ©. ©t. oon ©Seber.

©onnergtag, 14. gebr. : «Soirée de Bien-
faicance au profit des soldats suisses
malades à Leysin, Groupe d'Etudiants
de Lausanne,

greitag, 15. gebr.: „Die ©ärtnerin
aus fiiebe", Romifcfee Oper oon
©Î03art.

Samstag, 16. gebr., nachm.: „Snee=
wittdjen", Sßeibnadjtslomöbie oon
©örner; abenbs: „Der fibele Sauer",
Operette oon gall.

Sonntag, 17. gebr., nachm.: „Die
beiben SeebunDe"; abenbs: „ßoben«
grin".

Dr ftardji ©bnächt.
©ine Sage in ©rladj-er ©lunbart oon
©ober! S <b e u r e r, ©rladj=2Babern.
's ifch äinifdj 3'©rla^ gfi ne ©raf
3m Sdjlofe äm Dfdjulimung.
© gluecb wie bä bet's ïâine gä
îlf met) als banbert Stung.
Dä ©lönfd)! bet fpni Dienftlüt plogt
©lit gronarbäit un fo,
Un ©länge bet bä Rärl im „fiod)"
Diräft oerfuule lo.
©bunnt äinifdf) bu ne ©urfd) berbär
©lit ©ebsie wie ne glue.
,,©ofe ©unbebie!" bet bs ©röfli bäntt.
„Dä brudjt me jefe bis gttue!"
Hit fer ne 3'fede, was er djönn,
Räigt är if)m uf ne Stäi:
„Süpf äinifdf) bä! 's nimmt wunger mi,
2Bas föttig ©urfefete chäü!"

Dä padt bä fiebe3äntrig ©ife
Hn lüpft ne wie nes Sehnt
„©ofeSlifeg! Däcbläpft er allwäg niû!"
So d)iifd)le b'Dienftelüt.
Dr anger Dag fdjo fchfdt br ,©raf
Dä ©öi i gofrewaltß):
„ffiang, fahr mit ÏGoogen un 3wäü ©ofe
— ©bläi gfdjwing — un foog un fpalt!"
Dä ©bnächt djunnt 3rugg mit Spältebols;
D'©ofe rnäii fchier gar nit g'cfeo.
's gäit bis 3um ©otfeustor; 00 bört
SBott's äifad) nimme gob-
3efe fpannt br ©bnächt bie Dierli us,
©adt bs gueber gan3 elläi
31fn fdfeläitt's bie ganai „Stabt"^)

[3'büruf
©is oor e Dörliftäi.
Dr 3unïer g'febt's oum Soller us;
©r ftuunt — fafch wirb's ihm fdjlächt:
„Ob — wär i bäm boch wieber los,
Däm Ifngbüür 00 nte ©bnächt!"
3um Schna wirD jefe e ©runne grabt:
„3efe, grüfdje, 3äig bp ©braft!
Räig jefe bäm Städli|pifeer®)=SoI<fe,
2ßas 0 ne grönbe fchafft!"
©lit fpnem ©rinfe grabt bä ©urfd)
Sich' wie ne Sdjärmus p.
©s wirb ihm ©rot fer 3'3mmis gredi,
Der3ue ne ©uttre ©3p.

Druf, wo ner 3wäümol mannsbäüf ifch
— ©0 merit er nüt 00 Strof —
Do bröblt br ©raf mit oierne ,©la
©s gelsftüd bür e Hof.
Ob, glued)! Dä fiebe3äntrig Stäi
Droblt jefe i Ds ©runnegrab;
Un obe Iacht's: „Do, ©bnäcfei, befd) Gl)äs
Rum ©rot! Hau nummen ab!"
Doch' — bätliae Himerius! —
©äit's bo mit ©äifdfter um?
Die fiebe Räntner ffüge 3rugg,
fiiecht fafd) wie ©büffi«gluum!
©rab noche chunnt br ©bnächt 3'büruf.
Dr ©raf bor3t ab em ©ofe.
„Dr Düfel räid) Di!" brüelt bä ©urfch
Un fpringt ihm no i bs Sdjlofe.
©0 benn ewägg bäi b'Dienftelüt
©it ©raf, mit ©bnächt meb gfeb. —
Het fie br Sd)war3 ächt ©äibi gnö?...
's cha fp — 's wäife ©iemer meb!

9 Fofre ober Vofere SBalb jmifdjen SCfchugg,
(Sampelen unb Sn§ (bom altfranjiSfcfcfeen Vavre,
Vouvre, Voevre.

9 ©tabt nennt ber ©rlacfeer bie 2lltftabt,
ben untern, Jüngern SCetI ber Drtfrpaft bagegen
„Stebtti".

9 @.tftcJtifpifeer ttefiername ber ®rlacher
(bie 8îeb(eute beë ©tftbtrfeenS fatten in früfjern
geiten, im ©egenfafe ju ben benachbarten ®ör»
fern, bie OLebftictet 37eb ft e c£ e n genannt hoben.

©liltîiluitg bes ©erlages.
Durch ein bebauerlicbes ©lifegef^id

bei ber ©rpebition haben einige 31bon«
nenten ein unoollftänbiges ©ïemplar ber
lefeten ©ummer erhalten. Da wir offen«
bar nicht oon allen gällen Renntnis
erhalten haben, bitten wir bie ©etrof«
fernen, uns ©litteilung 3U machen, bamit
wir ihnen bie oollftänbige ©ummer noch
nadbträglich' suftellen lönnen. SBir bitten
um freunblidje ©ntfchnlbigung.

Drude und Verlag : Budjdruckerei 3ules Werder in Bern. 5ür die Redaktion des lfauptblattcs oerantioortlid) : Dr. R. Bradjer, Spitalackerftr. 28, Bcrn^
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fred Keller, auf den 1. April 1913 in
den wohlverdienten Ruhestand treten.—

Auf einer Ferientour im Eanterisch-
gebiet verunglückte der junge Stadtber-
ner Werner Kiener, ein erst 19jähriger
Lehrling im Baugeschäft Bürgi. Er
stürzte über die Nordwand des Ean-
terisch zu Tode. —

II m chro«U m II

Stadttheater.
Leo Fall: Der fidele Bauer.
Wer ins Theater geht lediglich um

unterhalten zu sein, kommt bei der dies-
jährigen Aufführung des „fidelen Bau-
ers" völlig auf seine Rechnung. Der
draufgängerische Zug in der Aufführung
vom letzten Sonntag Abend verband
die psychologischen Unmöglichkeiten mit
Brücken des Humors, über die sich der
willige Hörer unter einschmeichelnden
Melodien nur zu leicht locken lieh. Scha-
de, daß unsere Herren von der Operette
nicht über bessere Stimmittel verfügen.
Sogar der stimmlich am meisten begna-
bete Emil Bär (Stefan) verdarb sich

viel durch sein Detonieren. Carl Sumal-
vico (Lindoberer), Fred Himmighofen
(Scheichelroither) und Ekkehard Koh-
lund (als „Obrigkeit") fanden sich

trefflich in ihre Rollen. Friedl Eretzler,
die als Gast die Annamirl sang, bot
gesanglich und darstellerisch eine erfreu-
liche Leistung. Sckve.

Konzert des Männerchor Konkordia.
Morgen Sonntag abends 8 Uhr ver-

anstaltet der Männerchor Konkordia
in der Französischen Kirche ein Schwei-
zer- und Volksliederkonzert. Das ge-
schmackvoll zusammengestellte Programm
bringt neben Liedern für Männerchor
auch Einzelvorträge für eine Altstimme,
vorgetragen von Frau A. Roth. Wir
machen unsere Leser in empfehlendem
Sinne auf dieses Konzert aufmerksam.

Lcbw.

Heimatschutztheater
Die Aufführung des Dialektdramas

„Der Chrlltzwäg" von Alfred
Funkhäuser, durch das Heimat-
schutztheater-Ensemble auf dem Schänzli
vom Mittwoch- und die im Stadttheater
vom Donnerstagabend haben einen
tiefen und nachhaltigen Eindruck hinter-
lassen. Wir haben im „Chrützwäg" ein
dramatisches Werk vor uns, dessen man
sich als Schweizer froh bewußt werden
mutz. Die Begründung dieser Auffas-
sung in einer ausführlichen Besprechung
des Stückes behalten wir uns für die
nächste Nummer vor und weisen für
heute nur auf die ausgezeichneten Lei-
stungen der Heimatschutz-Schauspieler
hin, die dem „Chrützwäg" zu dem ihm
gebührenden Bühnenerfolg verholfen
Haben. Die drei Hauptrollen Rees,
Mädi und Dani setzen eine hohe Dar-
stellungsgabe voraus. Das Stück ist
überhaupt ein Prüfstein für eine Dilet-
tantentruppe. Schwache Kräfte mögen
lieber die Hände davon lassen: sie brin-
gen es leicht zu Schaden, indem ein
schlechtes Spiel den Ernst zur Lächerlich-
keit verzerrt. — Der Dichter darf mit
den Spielern des Heimatschutztheaters
zufrieden sein. Wir möchten vor allem

dem Darsteller des Rees ein Kränzlein
winden. Sein Spiel ließ den Dilettanten
ganz vergessen. Es war ein echter Kunst-
genutz, mitanzusehen, wie er die Ver-
zweiflung des liebe- und menschenver-
lassenen Rees zur Tragik von zermal-
mender Wucht steigerte. — Nicht min-
der gediegen war die Leistung seiner
Partnerin. Wo Mädi, die Frau des
Rees, die ganze Bitterkeit ihres in neun-
jähriger Ehe mit einem „Tier" zerstörten
Herzens auszieht, und erst recht zum
Schluh, wo Reue, Verzweiflung und
Liebe sie schütteln, da fand sie ein Spiel
von ergreifender Wirkung. — Eine
schlechtweg vollkommene Leistung war
die des Dani-Darstellers. Die dichte-
rische Absicht und die Darstellung schie-
neu sich vollkommen zu decken. Das
schnaps- und schuldenzerrüttete schittrige
Bäuerlein, wie es läuft, fuchtelt, torkelt,
wie es keift, schimpft und giftelt, wie
es schlafwandelt, wimmert, mit dem
bösen Gewissen ringt und am Schlage
stirbt — es bleibt unvergeßlich in un-
serm Gedächtnis eingegraben. — Die
übrigen Rollen sind wenig dankbar: sie
waren gut besetzt und sinngemäß durch-
geführt. 11. k.

Spielplan des Berner Stattheaters
vom 19.—16. Februar 1918.

Sonntag, 10. Febr., nachm.: „Der
fidele Bauer", Operette von Fall:
abends: „Der Freischütz", Oper von
C. M. von Weber.

Montag. 11. Febr.: „Wilhelm Teil",
Schauspiel von Schiller.

Dienstag, 12. Febr.: „Als ich noch im
Flügelkleide", ein fröhliches Spiel von
Kehm und Frehsee.

Mittwoch, 13. Febr.: „Der Freischütz",
Oper von C. M. von Weber.

Donnerstag, 14. Febr. : «8oirà cke Kien-
kaicance au probt ckes solckats suisses
malackes à dessin, Groupe ck'Ltuckiants
cke Lausanne.

Freitag, 15. Febr.: „Die Gärtnerin
aus Liebe", Komische Oper von
Mozart.

Samstag, 16. Febr., nachm.: „Snee-
wittchen", Weihnachtskomödie von
Görner: abends: „Der fidele Bauer",
Operette von Fall.

Sonntag, 17. Febr., nachm.: „Die
beiden Seehunde": abends: „Lohen-
grin".

Dr starch Chnächt.
Eine Sage in Erlacher Mundart von
Robert Scheurer, Erlach-Wabern.
's isch äinisch z'Erlach gsi ne Graf
Im Schloß äm Tschulimung.
E Fluech wie dä hei's käine gä
Uf meh als hundert Stung.
Dä Mönsch het syni Dienstlüt plogt
Mit Fronarbäit un so,
Un Mänge het dä Kärl im „Loch"
Diräkt verfaule lo.
Chunnt äinisch du ne Bursch derhär
Mik Achsie wie ne Flue.
„Potz Nundedie!" het ds Gröfli dänkt.
„Dä brucht me jetz bis gnue!"
Un fer ne z'fecke, was er chönn,
Zäigt är ihm uf ne Stäi:
„Lüpf äinisch dä! 's nimmt wunger mi.
Was söttig Burschte chäü!"

Dä packt dä siebezäntrig Bitz
Un lüpft ne wie nes Schyt.
„Potz Blitzg! Dä chläpft er allwäg nid!"
So chüschle d'Dienstelüt.

Dr anger Dag scho schickt dr .Graf
Dä Nöi i FofrewaUL):
„Gang, fahr mit Woogen un zwäü Rotz
— Chläi gschwing — un soog un spalt!"
Dä Chnächt chunnt zrugg mit Spälteholz:
D'Rotz mäü schier gar nit g'cho.
's gäit bis zum Rothustor: vo dört
Wott's äifach nimme goh.
Jetz spannt dr Chnächt die Dierli us,
Packt ds Fueder ganz elläi
ZUn schläikt's die ganzi „Stadt"-)

fz'düruf
Bis vor e Dörlistäi.
Dr Junker g'seht's vum Soller us:
Er staunt fasch wird's ihm schiächt:
„Oh — wär i däm doch wieder los,
Däm Unghüür vo me Chnächt!"
Zum Schyn wird jetz e Brünne grabt:
„Jetz, Früsche, zäig dy Chraft!
Zäig jetz däm StäcklispitzerU-Volch,
Was o ne Frönde schafft!"
Mit fynem Grinse grabt dä Bursch
Sich wie ne Schärmus y.
Es wird ihm Brot fer z'Immis grecki,
Derzue ne Guttre Wy.
Druf, wo ner zwäümol mannsdäüf isch
— No merkt er nüt vo Strof —
Do dröhlt dr Graf mit vierne .Ma
Es Felsstück dllr e Hof.
Oh, Fluech! Dä siebezäntrig Stäi
Drohlt jetz i ds Brunnegrab:
Un obe lacht's: „Do, Chnächt, hesch Chäs
Zum Brot! Hau nummen ab!"
Doch — Häilige Himerius! —
Eäit's do mit Gäischter um?
Die siebe Zäntner flüge zrugg,
Liecht fasch wie Chüssi-FIuum!
Grad noche chunnt dr Chnächt z'düruf.
Dr Graf borzt ab em Rotz.
„Dr Düfel räich di!" brüelt dä Bursch
Un springt ihm no i ds Schloß.
Vo denn ewägg häi d'Dienstelüt
Nit Graf, mit Chnächt meh gseh. —
Het sie dr Schwarz ächt Bäidi gno?...
's cha sy — 's wäitz Niemer meh!

y kokre oder Voters — Wald zwischen Tschugg,
Gampelen und Ins (vom altfranzösischen Vavre,
Vouvre, Voevre.

2) Stadt nennt der Erlacher die Altstadt,
den untern, jüngern Teil der Ortschaft dagegen
„Stedtli".

2) Stäcklispitzer — Uebername der Erlacher
(die Rcbleute des Städtchens sollen in frühern
Zeiten, im Gegensatz zu den benachbarten Dö»
fern, die Rebstickel Reb stecken genannt haben.

Mitteilung des Verlages.
Durch ein bedauerliches Mißgeschick

bei der Expedition haben einige Abon-
nenten ein unvollständiges Exemplar der
letzten Nummer erhalten. Da wir offen-
bar nicht von allen Fällen Kenntnis
erhalten haben, bitten wir die Betrof-
fenen, uns Mitteilung zu machen, damit
wir ihnen die vollständige Nummer noch
nachträglich zustellen können. Wir bitten
um freundliche Entschuldigung.
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